
Wasser nach Maß sichert gute Erträge
Beschluß des Politbüros des ZK der SED bleibt weiter im Blick der Parteiarbeit

Die LPG (P) „Spreeniederung" in Spreenhagen, 
Kreis Fürstenwalde, bewirtschaftet 2875 Hektar 
landwirtschaftliche Nutzfläche. Sie weist eine ex­
treme Bodenstruktur auf. Moor- und Sandböden lie­
gen dicht beieinander. Einigen Feldern, Wiesen und 
Weiden fehlt Wasser, auf anderen ist es zu reich­
lich. Diesen Zustand zu verändern, von allen Flä­
chen bestmögliche Erträge zu ernten ist deshalb 
seit Jahren gemeinsames Anliegen der LPG und der 
Meliorationsgenossenschaft „Spreeau". In der Ko­
operation der LPG und VEG sind Mittel und Kräfte 
so konzentriert eingesetzt, daß seit Jahren der Er­
trag steigt. 1984 konnte wiederum gut eingefahren 
werden: 40 dt Getreideeinhediten je Hektar. Das ist 
mehr als geplant.
Ein großer Ertragszuwachs resultiert aus den Be- 
und Entwässerungsmaßnahmen, die auf Grund des 
Beschlusses des Politbüros des ZK der SED vom 
18. Oktober 1983 eingeleitet worden sind. Sie ste­
hen unter Parteikontrolle.
Wie haben wir den Beschluß ausgewertet, welche 
Ergebnisse sind bisher erreicht, und warum wird er 
weiter im Blick der Parteiorganisationen der LPG, 
des VEG Neuendorf, Abteilung Spreenhagen, und 
der Meliorationsgenossenschaft bleiben? Bei der 
Auswertung des Beschlusses erhielten wir durch 
das Sekretariat der Kreisleitung Fürstenwalde eine 
gute Unterstützung. In gemeinsamen Sitzungen un­
serer Parteileitungen wurde der Beschluß Punkt für 
Punkt beraten und ganz konkret festgelegt, was dar­
aus für uns abzuleiten ist. Das faßten wir zu einem 
„Bewässerungsprogramm" zusammen. Es ist in den 
Arbeitskollektiven der LPG und der Meliorationsge­

nossenschaft beraten worden. Durch viele Vor­
schläge und Hinweise konnte es noch ergänzt wer­
den. Entscheidende Vorhaben gingen in die Kampf­
programme der Parteiorganisationen ein. Wertvoll 
war, daß die Kreisleitung auch Genossen der LPG 
und der Meliorationsgenossenschaft in den kreisli­
chen Arbeitsstab „Bewässerung" berief. Durch die 
Mitarbeit in diesem Gremium erhielten wir für die 
eigene Arbeit viele Anregungen und machten uns 
gute Erfahrungen anderer Parteikollektive zunutze. 
Für unsere Grundorganisationen, die Vorstände der 
LPG und die Leitung der Meliorationsgenossen­
schaft wurden die Bewässerungsvorhaben aber zu 
keiner rein materiell-technischen Sache. Wir woll­
ten - und das wurde durch die politische Arbeit 
auch erreicht - das Verständnis, die Einsicht und 
das Motiv der Bauern und Melioratoren, um 
schnelle und wirksame Lösungen durch die eigene 
gute Leistung gewährleisten zu können. Zu diesem 
oder jenem „Wasserprojekt" gab es ja auch Ein­
wände. Es lohne sich nicht, hier oder dort zu ent­
wässern bzw. zu bewässern, der gewünschte Mehr­
ertrag wird ausbleiben, hieß es.

Erträge, die die Bauern stolz machen

So denkt keiner mehr. Durch die planmäßigen, vom 
Staat und von den LPG gemeinsam finanzierten Me­
liorationsvorhaben wurden die Felder, Wiesen und 
Weiden fruchtbarer. Vor wenigen Jahren lagen die 
Erträge weit unter dem Durchschnitt des Bezirkes 
Frankfurt (Oder). Im letzten Jahr rückten die Pflan­
zenbauer mit an die Spitze. 400 dt je Hektar wurden

gearbeitet. Mit aller Konsequenz 
wurde dann auf der Grundlage der be­
sten Erfahrungen beider Seiten um 
höchste Qualität gekämpft. Die Mos­
kauer halfen nicht nur einmal, wenn 
es bei uns durch die imperialistische 
Embargopolitik Schwierigkeiten gab. 
Auch die erste im Sozialismus produ­
zierte Quarzuhr war eine Gemein­
schaftsarbeit.
Das Auftreten unserer Delegation vor 
den Werktätigen der 2. Moskauer Uh­
renfabrik zur Festveranstaltung, die 
Aufmerksamkeit der Zuhörer bei der 
Darlegung unserer positiven Bilanz im 
35. Jahr der DDR, der herzliche Beifall 
auch für das Ehrengeschenk der Ruh-

laer Arbeiter waren ein anschaulicher 
Beweis mehr, wie tief die Freund­
schaft zwischen unseren Betriebskol­
lektiven verwurzelt ist. Unser Besuch 
wurde auch dazu genutzt, so wie in 
der 9. Tagung empfohlen, Vereinba­
rungen über die allseitige Zusammen­
arbeit vor allem bei der weiteren Ent­
wicklung der Mikroelektronik und der 
Produktion hochwertiger Konsumgü­
ter bis weit in die 90er Jahre zu tref­
fen.
Ein Meilenstein, auf den sich beide 
Betriebskollektive gegenwärtig vorbe­
reiten, ist der 40. Jahrestag des Sie­
ges über den Hitlerfaschismus und 
der Befreiung des deutschen Volkes

vom Faschismus. Unser gemeinsames 
Ziel zu diesem historischen Jahrestag 
ist es, einen bedeutsamen Beitrag zur 
ökonomischen Stärkung des Sozialis­
mus und dadurch für die Sicherung 
des Friedens zu leisten. Die Ruhlaer 
Uhrenwerker haben anspruchsvolle 
Aufgaben im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des XI. Parteitages be­
schlossen. Dabei ist der umfassende 
Ausbau der Zusammenarbeit mit der 
Sowjetunion fester Bestandteil als 
eine Voraussetzung für neue Erfolge.
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